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Kurz notiert
Mobilitätserhebung 
geht in die Schlussphase
Aachen. Die Mobilitätserhebung 
in Stadt und Städteregion geht 
in die letzte Phase. In diesen Ta-
gen werden weitere 2300 Haus-
halte angeschrieben. Alle Bür-
ger, die bisher noch nicht geant-
wortet haben, erhalten zudem 
in Ernennungsschreiben. Aus 
den Erkenntnissen über das Mo-
bilitätsverhalten sollen neue 
Verkehrsmodelle für die Zu-
kunft entwickelt werden. Insge-
samt hoffen die Organisatoren, 
bis Ende Juli 5000 ausgefüllte 
Fragebögen zu erhalten. Infor-
mationen im Netz: www.aa-
chen.de/mobilitaet2011.

Einmündung zur 
Turpinstraße gesperrt
Aachen. Die Bauarbeiten in der 
Viktoriaallee kommen voran, 
deshalb wird ab Dienstag, 19. 
Juli, 12 Uhr, die Einmündung 
Turpinstraße gesperrt. Davon 
betroffen ist nach Angaben der 
Aseag auch die Buslinie 33. Eine 
Umleitung ist eingerichtet.

Ferienzeit in Aachens 
Bibliotheken
Aachen. In den Sommerferien 
bleibt die Zentrale der Stadtbib-
liothek in der Couvenstraße 15 
geöffnet. Der Bücherbus Fabian 
fährt dagegen vom 25. Juli bis 
zum 6. September nicht aus. Die 
Stadtteilbibliothek Ost ist vom 
26. Juli bis zum 6. September 
und die Stadtteilbibliothek Haa-
ren vom 25. Juli bis zum 5. Sep-
tember zu. Die Nebenstellen 
Bildchen, Kornelimünster und 
Oberforstbach sind vom 25. Juli 
bis 6. September geschlossen. 
Die Nebenstelle in Walheim 
bleibt bis zum 31. Juli zu und 
öffnet bereits ab dem 4. August 
wieder ihre Pforten.  

Nicht alle 
Trauben  
hängen hoch

In der Soers hängen die Trauben für die Reit-
sportler bekanntlich sehr hoch. Für die Besu-
cher des Champions’ Circle allerdings nicht. 
Auf den Terrassen des VIP-Zeltes fallen die 
Früchte den Gästen beinahe in den Mund, 
während sich nur wenige Meter entfernt auf 
dem Abreiteplatz die Springreiter auf ihren 
großen Auftritt im Hauptstadion vorberei-
ten.  E Mehr zuM ChIO: SeITe 15 Fo
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BlicK in die SoerS

Archäologische Grabungen auf dem Katschhof liefern bahnbrechende Erkenntnisse über die sogenannten „dunklen Jahrhunderte“ 

Karl ließ sich auf römischen resten nieder
Von Heiner HautermanS

Aachen. Bis vor wenigen Jahren 
dachten die Wissenschaftler, dass 
Karl der Große, als er sich in Aa-
chen niederließ, quasi in den 
Sümpfen mit den heißen Quellen 
losgelegt habe. Diese Sichtweise 
hat sich grundlegend geändert, 
durch Erkenntnisse, die in einem 
eher unscheinbaren Graben auf 
dem Katschhof gewonnen wur-
den. Man muss allerdings Archäo-
loge sein wie Andreas Schaub und 
Dr. Markus Pavlovic, um den un-
scheinbaren Bodenfun-
den diese Bedeutung zu-
messen zu können. Ent-
deckt wurden nämlich 
auch Reste von Eisen- 
und Bronzeproduktion, 
etwa große Mengen 
Schlacken oder Schmelz-
tiegel. Das lässt den 
Rückschluss zu, dass der 
große Kaiser, zu dessen 
Zeit Reste der Bebauung 
noch sichtbar gewesen 
sein müssen, seine Aula Regia ge-
nau dort errichten ließ, wo seit  
Jahrhunderten zuvor römische 
Handwerker gearbeitet hatten. 
Pavlovic: „Die Ortsübereinstim-
mung ist verblüffend.“

Und damit einher geht eine 
zweite wichtige Erkenntnis über 
die sogenannten „dunklen Jahr-

hunderte“: Aachen ist durchgän-
gig besiedelt gewesen, die Römer 
haben sich nicht im 4. Jahrhun-
dert zurückgezogen und Ruinen 
hinterlassen, wie man früher ange-
nommen hat, sondern „sind nie 
weg gewesen“. Pavlovic: „Die His-
toriker werden sich umorientieren 
müssen. Dieser Graben  ist absolut 
spektakulär.“ Wenn die Funde ein-
mal ausgewertet sind, was aller-
dings geraume Zeit in Anspruch 
nehmen werde, „werden die Ergeb-
nisse bahnbrechend sein“.

Etwa die unscheinbare Scherbe 

einer Keramikschüssel aus dem 5. 
Jahrhundert, die in den nordfran-
zösischen Argonnen gefertigt 
wurde. Mit einem Rädchen sind 
Muster in den Ton geschnitten, 
etwa Kelch und Traube. Aus ande-
ren Funden weiß man, dass dann 
Tauben und ein Christogramm 
folgten. Andreas Schaub: „Unser spannendstes Stück ist zugleich 

das kleinste. Das ist das älteste 
Fundstück Aachens mit christli-
cher Symbolik. Das ist ein Knül-
ler.“ 

Ebenfalls interessant: Reste ei-
nes römischen Fachwerkhauses. 
Verbrannter Lehm wurde gefun-
den, ein verkohlter Balken. Der 
Graben liefert den Nachweis der 
Besiedlungskoninuität, den Ein-
zelfunde im Elisengarten oder 
Dom bislang nicht erbringen 
konnten. Schaub: „So ein Ort kann 
nicht bedeutungslos gewesen sein, 
wenn man begonnen hatte, ihn zu 
umwehren.“ Darüber hinaus wur-
den in größerer Zahl Reste hand-
werklicher Produkte ausgebuddelt, 
etwa abgesägte Hirschgeweihen-

den, aus denen etwa Messergriffe, 
Gürtelschnallen oder Haarnadeln 
gefertigt wurden. Schaub: „Was 
heute Kunststoff ist, waren früher 
Geweih und Knochen.“

Und: Der Graben liefert den 
Stadtarchäologen Erkenntnisse, 
die sie gar nicht erwartet hatten, 
sie hatten eher an Funde aus dem 
6. bis 9. Jahrhundert gedacht, etwa 
der Merowinger oder Franken. 
Doch diese befinden sich   in ande-
ren Teilen des Katschhofs, wo sie 
vor Jahren beispielsweise in Höhe 
der Domsingschule, ebenfalls 
beim Bau einer Fernwärmeleitung, 
gefunden und teilweise weggebag-
gert wurden.

Nicht nur der Katschhof, auch 
der ehemalige Brot-Schneider-

Parkplatz an Jesuiten- und Prin-
zenhofstraße hat sich als Glücks-
fall für die Bodenkundler erwie-
sen. Dort fand man nicht nur  
Reste einer frühmittelalterlichen 
Grabstätte (s. Bericht 1. Seite Poli-
tik), sondern auch spätgotische 
Tonreliefs mit Heiligendarstellun-
gen.

Als zeichen

Sie wurden als „Modell“ bei der 
Produktion von Pilgerzeichen ver-
wendet, die man zum Beispiel am 
Hut oder an der Kleidung trug zum 
Zeichen, bei der Heiligtumsfahrt 
dabei gewesen zu sein. Die Reliefs 
werden   in der nächsten Zeit im 
Haus Löwenstein ausgestellt.

Mordfall an 72-Jähriger: Dem Beschuldigten kamen die Tränen, als der Anwalt ihm die Presseberichte vorlas. Weitere Anträge gestellt.

Phantombild haaren: Gericht wird Montag entscheiden
Von  Wolfgang ScHumacHer

Aachen. Im Haarener Mordfall an 
einer 72-jährigen Seniorin sind   
neue Beweisanträge beim Vorsit-
zenden des Aachener Schwurge-
richts, Richter Gerd Nohl, einge-
gangen. Das bestätigte gestern der 
Sprecher des Landgerichts, Georg 
Winkel. In dieser Sache geht es vor-
rangig um ein Phantombild, das, 
wie  gestern berichtet, einen  Zeu-
gen oder auch möglichen Tatver-
dächtigen am Haus des Opfers zeit-
nah zum  möglichen Todeszeit-
punkt des Opfers zeigt. Das Phan-

tombild wurde nach Angaben ei-
ner Nachbarin beim Landeskrimi-
nalamt gefertigt, die sich nach 
Intervention    von Harald Bex, 
dem Verteidiger des Angeklagten, 
bereit erklärt hatte, dieses Bild 
nach ihrer Erinnerung herstellen 
zu lassen. 

Momentan ist die Zeichnung al-
lerdings nur der Polizei bekannt, 
eine öffentliche Fahndung nach 
dem Unbekannten lehnte die 
Staatsanwaltschaft bislang ab. So 
wird am Montag kommender Wo-
che das Aachener Schwurgericht 
im Zwischenverfahren entschei-

den, ob das Phantombild offiziell 
zur Fahndung  freigegeben wird. 
Falls das so ist, könne auch die 
Presse mithelfen, einen möglichen 
weiteren Verdächtigen zu finden. 

Sein Mandant, der die  ihm nach 
einer 14-tägigen Ermittlungsphase 
der Mordkommission zur Last ge-
legte Tat vom 12. April vehement 
leugnet,  sei angesichts der gestri-
gen Presseveröffentlichungen „in 
Tränen ausgebrochen“, berichtete 
der Anwalt über den Gemütszu-
stand des Inhaftierten, er sehe jetzt 
einen kleinen Hoffnungsschim-
mer. Der 45-Jährige soll sich am 

Abend der Tat im Haus befunden 
haben, es sei um Mietrückstände 
gegangen. Da habe er die Nerven 
verloren und die Vermieterin getö-
tet, hieß es damals nach seiner Ver-
haftung. 

 Der Sprecher der Aachener 
Staatsanwaltschaft, Jost Schütze-
berg, bekräftigte gestern, es gebe 
für die Staatsanwaltschaft keinen 
neuen Ermittlungsstand, die Poli-
zei mit Sprecher Paul Kemen ver-
wies auf die Weisungsbefugnis der 
Staatsanwaltschaft bei Kapitalver-
brechen. Die Entscheidung über 
eine Veröffentlichung des Phan-

tombildes überlasse man der Kam-
mer. In dem Fall dürfte man ge-
spannt auf die öffentliche Haupt-
verhandlung sein. 

Dass ein Gericht bereits vorab 
überlegt, die Ermittlungsergeb-
nisse der Staatsanwaltschaft nach-
bessern zu lassen, ist äußerst sel-
ten.  Anwalt Bex  reichte noch drei 
weitere Ermittlungsanträge ein. Da 
sei ein Gärtner, der oftmals einen 
bislang unbekannten Gehilfen 
hatte. Des Weiteren gebe es noch 
einen wichtigen Zeugen, der mit 
einer Zeichnung gesucht werden 
müsse.

Die Stadtarchäologen Dr. Markus Pavlovic (l.) und Andreas Schaub gestern im Endspurt: Heute sollen die Fern-
wärmerohre der Stawag verlegt werden. Fotos: Andreas Herrmann

„Die Historiker werden sich 
umorientieren müssen. Dieser 
Graben  ist absolut 
spektakulär.“
Dr. MArKuS PAvlOvIC,

STADTArChäOlOGe

Klein, aber oho: Diese Keramikscherbe ist das älteste Fundstück Aachens 
mit christlicher Symbolik. Zum Vergleich ein Ein-Cent-Stück.

Jetzt hat es auch die Tochter von 
Willis Nachbarin erwischt: Der 
CHIO-Virus infizierte die Neun-
jährige, und die Heilungsaus-
sichten sind schlecht. Bekäme 
sie ihren Willen, würde sie je-
den einzelnen CHIO-Tag von 
morgens bis abends auf dem 
Turniergelände verbringen, 
würde jeden Sprung kommen-
tieren, Starterlisten ausfüllen 
und überall Ausschau halten 
nach Promis in Reitstiefeln, die 
Autogramme schreiben. Aller-
dings reicht das Taschengeld 
nicht für die vielen Eintrittskar-
ten, und außerdem fällt das 
Reitspektakel ja diesmal in die 
Schulzeit. Gestern ist das Mäd-
chen aber doch zum Nationen-
preis angereist – als erfahrene 
CHIO-Besucherin ausgerüstet 
mit Regenjacke, Kappe und ei-
nem turbo-tollen, sich selbst 
aufblasenden Sitzkissen. Da 
können sich selbst 90-Jährige 
noch was abgucken.  Tschö wa! 

Ein echter 
Profi

Willi WicHtig
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